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um den Bau der Bofmufeen bewarb. Er verband beide hinten durch einen

Mütteltraft, der die öde Fronte der Hofftallungen verdeckten jollte, und erhöhte

den ganzen Pla um zwei Klafter und mehr, jo daß er, über das Straßenleben

erhaben, eine Citadelle der Kunft bilden follte. In dem Bürgerfrieg von Pro-

teften, der dann in diefer Angelegenheit ausbrach, fchrieb er: „Ic habe die ganze

Anlage zu einer Einheit verbunden, um der Stadt ein impofantes Forum für

Kunft und Wiffenfchaft zu Schaffen”. Auch Kerftels gleichzeitiger Entwurf zeigt

 
Abb. 94. Th. v. Banfen: Palais Erzherzog Wilhelm (jet Eugen) in Wien.

ein jo zufammengefaßtes Diered, ja diefes ift felbit gegen die Hofburg hin durch

Propyläen abgefchloffen und hat Feine Kaufläden in Säulengängen, wie Banfen

im Gedanken an die verfehrreichen Stoen und Bafılifen fich’s vorftellte. Für fein

Wiener Hauptwerk, den Parlamentsbau, hat fih Banfen in Athen gewaltig

vorgeübt. Die Univerfität, die er noch für König Otto baute und namentlich die

von Baron Simon Sina beftrittene Afademie, der fpäter die von Georg Sina er-

richtete Sternwarte folgte, waren gleichjam feine Turmapparate. An der Fafjade

der griechifchen Afademie ftellte er drei Tempelfronten mit Säulen und Giebel

rechtedig um einen Vorhof auf, in welchem zwei große tonifche FKreifäulen ftehen.

Am Wiener Parlamentshaufe ftehen die drei Tempelfronten in der Mitte und ar


